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dem Namen des Papstes und des dilectissimus filius oder domi­
nus bei dem des Adressaten. Eine Instanz gegen die Zurück­
führung der drei Auszüge auf eine und dieselbe mit vollstän­
digen Inscriptionen versehene Sammlung wird hierin keiner 
finden, der die im Mittelalter ständige Verkürzung der In­
scriptionen in den Sammlungen von Erlassen und Briefen 
auch nur einigermassen kennt.

Wichtiger ist die Frage, wie die Epitomatoren die chrono­
logischen Angaben behandelt haben. Das Archivexemplar war 
chronologisch geordnet und jeder Jahrband ohne Zweifel am 
Anfang mit der Bezeichnung der Indiction versehen; weiter 
war, wie die gleich darzulegende Beschaffenheit der Auszüge 
zeigt, jeder Jahrgang in Monatsabschnitte mit entsprechenden 
Ueberschriften getheilt. Ausserdem hat ein jeder Brief seine 
Subscription, das heisst, es findet sich, wie dies namentlich 
Bedas Excerpte zeigen, am Schluss das Wort data mit folgen­
dem Tagesdatum nach dem römischen Kalender und der Jahres­
angabe nach dem kürzlich in diesem Archiv (16, 54) von mir 
erörterten justinianischen Schema, das heisst nach dem Jahr 
des regierenden Kaisers, nach dem consularischen und nach 
der Indiction. In den Auszügen ist diese Datierung in ver­
schiedenartiger Weise verkürzt.

In dem Registrum ist die Eintheilung der Briefe nach 
Indictionen, wie die Bände des Originals sie darstellten, in 
der Weise beibehalten, dass zu Anfang einer jeden Indiction 
dieselbe als Praescript steht. Die dreifache Jahresangabe am 
Schluss wurde dadurch überflüssig und ist weggelassen, wäh­
rend das Tagdatum bleibt. Ausserdem aber zerfällt hier jede 
Indiction nach den Monaten in zwölf durch die vorgesetzten 
Monatsnamen bezeichneten Abschnitte, welche, wie schon gesagt 
ward, allem Anschein nach in dem Archivexemplar ebenfalls 
sich befanden.

In der Sammlung der 200 Briefe sind die chronologischen 
Angaben, sowohl die vorgesetzten Indictionen und Monate wie 
auch die Schlussdaten sämmtlich beseitigt mit der einen Aus­
nahme, dass vor 10, 44 die Worte mense Maio indictione II 
stehengeblieben sind (Ewald S. 578), also eine einzelne der 
Monatsüberschriften.

Eigenthümlich sind die Daten behandelt in der kleinen 
Paulus-Sammlung (Ewald S. 580). In der einen Gruppe der­
selben steht am Schluss des Briefes das Tagdatum (meistens 
mit Durchzählung der Monatstage) und die Indiction; in der 
anderen Gruppe finden sich die gleichen Angaben am Anfang 
der Briefe. Jenes erste Verfahren erklärt sich von selbst; 
das zweite hängt wohl zusammen mit der Vorsetzung der 
Monatsabschnitte im Original.


